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Zwei Staatsvoravschlägr 
iv Äivlm ^ahrt? 

Marbllrg, 16. Juli. 
Je länger ein Staatsvoranschlag dauert, 

um so lieber ist ea gewiffen Negierungen. 
Von diesem Wunsche getrieben, hatte der 

Kanzler Deutschlands den Versuch gemacht, 
Einen Voranschlag skr zwei Jahre festzusetzen. 
Der Angriff de« Eisernen aus da» Bewilligungs­
recht wurde abgewehrt — die Zahl der Mame­
luken war zur Ehre der Vertretung, zum GlUcke 
der Wühlerschasl doch geringer, als der Antrag-
sieller gehofft. 

Durch Bismarcks Schaden klug geworden, 
beabsichtigt das Minifieritlm Taaff,: nun, das 
gleiche Ziel aus einem anderen uno bequemeren 
Wege zu erreichen: dun nächsten Neichsrath 
sollen die Voranschläge ftlr 1382 und 1883 
vorgelegt werden. 

Thut unser Ministerium plötzlich, was 
noch stet« unterlassen worden und bringt e« 
den Voranschlag für 1883 ein, während der 
Voranschlag fllr 1882 noch nicht durchberathen 
ist, so können wir die« nur bedenklich finden. 
Eine Klarstellung der Empsänge und Ausgaben 
de« Jahre« 1383 ist der Regierung im Hoch­
sommer 18L1 nicht möglich und würde auch 
die vergleichende Finanzpolitik, bei der Ver­
handlung über Soll und Haben von grober 
Bedeutung, der festen Grundlage entbehren. 
Wo ist der Staatsbürger, der heute sicher be­
ziffert, wa« er im Jahre 1883 einnehmen und 
verbrauchen werde. Sellen Nechnutlgen mit un-
bekannten lSiögen, welche die letzte Einzelwirth-
schast gefährden, der ersjen Gesammtwlrthschaft 
zum Vortheil dienen? Hat endlich da« Mini» 
jterium früher als je den Voranschlag für 1883 
gesichelt, so kann oa«>elve auch länger al« je 
ohne den Reichsrath regieren — ohne den 
Widerspruch und die Ueberwachung von Seiten 

der Linket^. Gegen die Presse Hilst die Preß-
Polizei. 

Im Abgeordnetenhause wird die Negierung 
selbstverständlich nur gegen wohloerbürgte 

Zugeständnisse — die Mehrheit gewinnen und 
darf sogar die Frage: ob einfache Mehrheit, ob 
zwei Drittel, nicht bange machen: der Präsident, 
welcher ein Mitglied der Rechten ist, wird doch 
nicht verfassungstreuer sein wollen, al» sein 
Vorgänger, der verfassungstreue Gras Coronini 
bei Lienbacher's erstem Antrag es gewesen? 
Die Deutsch-freisinnige Minderheit kennt dann 
in dieser Roth nur ein Gebot: mit Ehren 
unterliegen! Die Linke des Abgeordnetenhauses 
dars sich nicht ergeben, mnß aus ihrem Posten 
sein, ausharren in Reih und Glied, bis sie 
niedergestimmt wird, als Kämpferin sür das 
eigene Recht der Steuerpflichtigen. DerHerren-
mehrheit sind wir nicht gewiß, denn die Er-
wägung, der Voranschlag werde nicht der Ne­
gierung, sondern nur dem Staate bewilligt, 
dürste auch in diesem Falle das Oberhaus be-
einsluben, wie es ja bisher noch immer ge­
schehen. 

Gelingt», oder gelingt e» nicht: Bismarck 
wird sich zur Nachsolge ermuntert sühlen, wird 
den Versuch noch einmal wagen in der vom 
Ministerium Taaffe ersonnenen Weise und 
Oesterreich dars sich rühmen, dem „größten 
Staatsmann" unserer Zeit vorausgeeilt zu sein 
— wenn nicht um eine Idee, so doch wenigstens 
um die Ausnützung eines verwandten Gedankens. 
Läßt sich ein Voranschlag sür zwei Verwal» 
tungsjahre nicht erzielen, so ist e» keine Zauberei, 
sondern blohe Geschwindigkeit, zwei Voranschläge 
einzuheimsen in einem Parlamentsjahr. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tn,ie8. 
Bezeichnend für die innere Politik ist 

l)a« Gerücht, daß jene Landtage, deren große 
Mehrheit sich in schroffer Gegnerschast zum 

herrschenden Systeme befindet, Heuer gar nicht 
einberufen werden. Dies wäre eine Verletzung 
der Verfassung. Die Verfassungspartei weiß 
genau, was in einem solchen Falle beantragt 
werden kann und was die Parteipflicht rück­
sichtslos gebietet. 

Der Feldmarschall-Lieutenant-Statthalter in 
Böhtnen hat der Gemeindevertretung von Prag, 
we lche  i hm „ausgewar te t^ ' ,  fe ie r l i chs t  e rk lä r t ,  daß  
e r  Tscheche  se i ,  aber  auch  Oes te r re icher  
und General! Die Reihen solge dieser Eiqen-
schasten läßt keine Mißdeutung betreffs der Er-
nennung mehr zu, welche von den fortgeschrit« 
tensten Mitgliedern der deutschen Partei schon 
Ansanqs richtig aufgefaßt worden. 

D ie  g roße  Na t iona lve rsammlung  
der Bulgaren hat ihrem geliebten Fürsten 
die außerordeittlichen Vollmachten, die er gefor­
dert, auf sieben Jahre ertheilt — ohne weitere 
Verhandlung, einstimmig. Soldaten unter Füh­
rung russischer Ojfiziere und Bauerlt, die sich 
aus Kosten ihres L^ndesvaters vollgesoffen, um­
standen wachend und schützend da» Gebäude, in 
welches da« bedrohte und mißhandelte Volk 
seine „freigewählten" Vertreter gesandt. Die 
Diplomatie beglückwünscht den Diktator. 

Im  Norden  von  A f r i ka  b lühen  den  
Franzosen noch keine Lorbeeren. Dasür aber 
dauert die Feindschaft Italien« fort, ist die 
Eifersucht der Briten geweckt und darf Bi«tnarck 
zufrieden sein, daß der Erbseind Deutschland» 
in die Falle gegangen. Die Rache Frankreichs 
muß auf Jahre hinau« vertagt werden und 
bleibt der Frieden gesichert, wenn — der Mann 
von Blut und Eisen nicht früher loslegt. 

Vermijchle Zlachrichten. 
(Bauho lz  au«  S t roh . )  Der  «Newyork  

Lumbermall" zeigt an, daß ihm eine Probe 
von Bauholz eingesendet wurde, welche« au» 
Stroh dargestellt lst. Da« beste Fichtenholz soll 
durch diese« neue Produkt ersetzt werden. Die 

A e u i l l e t o n. 

Kit fälscht Prinztssm. 
Eine Kriminalgejchichte. 

E rs te«  Kap i te l .  

Allworth Abbey ist eine« der ältesten Denk­
mäler der Kioltergelchichte, welche in Großbri-
tannlen noch vorhanden sind. 

Unter der Negierung Heinrichs'» des Kir« 
chenverdrenners und Weiderlöbters war Allworth 

der Wohnplatz einer reichen Brüderschaft 
von ^cuebltUl>er.Aönchen. Und während jener 
jchrectltchen Hetmsuchung der Wulh, welche über 
da« Land suhr, 

„Als eines grimmen Königs Fluch 
!>i)aS Land mit blut'ger Gechet schlug", 

ll'urde Alltvorth Abbci) von einer Soldaten-
Abthetlung uttler dem Befehle des Lord Leaton, 
etttes Barons von allem Geschlecht tm Norden 
Englanvü und von großem Verdienst tn dei» 
Augen König Heinrich Blaubart'«, belagert und 
elsturmt. Der Adt wurde am Auar erschlagen, 
die Brüder wurden getövtet, dte Al)tei den 
Flainnten ül)ergeven und die Länderelen vom 
)<onlg oun Lieger veriiehen. 

Lord Leaton baute die zerstörten Theile 

der Abtei wieder auf und bestimmte sie zum 
Hauptsitz seines Geschlechtes. 

Der letzte männliche Vertreter der Leatons 
von Allworth Abbey war Heinrich Lord Leaton. 
Im Besitz eines alten Titels, eines glänzenden 
Vermögens, eine» schönen Aeußern, eine» hoch­
gebildeten Geistes und liebenswürdigen Tempe-
raln^nts, heiratete er, in jugendlichem Alter, 
eine schöne Frau, die seiner Neigung in jeder 
Weise würdig war. Ihre Verbindung wurde 
mit einem Klnde gesegnet, Agathe, „der ein­
zigen Tochter seines Hauses", welche beim Be­
ginn dieser Erzählung eben ihr achtzehntes Jahr 
erreicht hatte. 

Es ist kaum möglich, daß ein menschliches 
Wesen glücklicher setn kann, als Lord Leaton 
es um diese Zeit war. In der Blüte de» 
Mannesalters, oeglückt mit einer holden Gattin 
tn der Neife ihrer matronenhaften Schönheit 
und einer liedlichen Tochter, deren Knospe sich 
e^en zttr Weiblichkeit erschloß, ausgestattet mit 
einem alten Natnen, unermeßlichen Glücksgütern 
und einer großen Popularität, ward Lord Leaton 
ver zufriedenste Mann in England. 

Der Umstand, daß kein inänillicher Erbe 
seiner Titel und Güter vorhanden war, that 
seinem Glücke nicht eiiimü Abbruch, da er in 
Malcolm Montrose, dem Verlobten seiner Tych« 

ter, einen Sohn nach seinein Herzen gesunden 
halte. 

Bald nach der seierlichen Verlobung, welche 
im Frühling 1858 stattjand, nahm Montrose 
Abschied von setnen Freunden, um eine größere 
Neise aus den Kontinent zu unternehmen. 

An dem Tage nach Malcolm'« Abreise 
empfing Lord Leatoir einen Brief au« Indien 
mit oer Nachricht von de,n Tove seine« jün­
geren Bruders, welcher vor vielen Jahren Eng­
land verlassen Halle, um sein Glück unter der 
glühenden Sonne Hindostans zu suchen. Da» 
größte Glück, da» er anscheinend g-suttde»l, war 
die Liebe eine» schönen eingeborenen Mädchens, 
das er heimlich geheiratet hatte und das ihn 
zehn Monate später in derselben Stunde zum 
Wltwer und zum Vater eines Ktndes machte 
— der kleinen Eudora, welche unter ihres 
Vaters Pflege selbst in diesem tödtlichen Klttna 
herangewachsen. Aber jetzt war der Bater deur 
verderblichen Landesfieber zum Opfer gefallen, 
und seine Tochter Eudora war hiljloö zurück­
geblieben. 

Lord Leaton war zu lange von seinem 
Bruder getrennt gewesen, um den Tod des­
selben besonders tief zu etnpfi'iden; seine Bru-
oerliebe nahm eine praktischere Wendung, als 
sich dein Kummer Hinzugeden; ohne Zeitverlust 
verschaffte er sich einen geeigneten Botschafteic 



Erfahrung wird lehren, ob die Herstellnngs« 
kosten dikses künstlichen Bauholze» im Groben 
nicht zu hoch sich stellen. Flir manche Gegenden 
wäre diese Erfindung, falls sich selbe bewährt, 
von nicht zu unterschätzender Wichtigkeit. 

(Deu tsche  Un ive rs i tä t  i n  Amer ika . )  
Der Gedanke, die jetzt schon auf mehr als sieben 
Millionen sich beziffernden Deutschen, welche in 
den Vereinigten Staaten von Amerika leben, 
dadurch vor der lZinschmelzung in fremde Natio-
»mliläten zu bewahren, daß deutscher Wissen­
schaft und gründlicher Bildung in Amerika selbst 
durch Gründung einer Universität nach dculschen 
Begriffen eine Pflanzfchule geschaffen werde, 
gewinnt in weitesten Kreisen eine stet« zu­
nehmende Unterstützung. Möge» auch einzelne, 
sei es verstündnißlose, sei es dem Grundgedanken 
von vornherein abholde Organe sich feindlich 
gegen den Plan aussprechen, zu bedeutende 
Männer sind die Träger desselben und zu 
mächtige Organe treten für denselben ein, als 
dab derselbe nicht den allgemeinsten Anklang 
finden sollte. Bekanntlich ist dieser Plan wesent­
lich von amerikanischen Deutschen ausgegangen; 
man hat aber jenseits des Ozeans guten Grund, 
zu wünschen, dab die Ausführung vom Mutter^ 
lande in die Hand genommen werde. Um die 
groben zur Einrichtung, zum allseitigen Ausbau 
und zur Erhaltung einer derartigen Anstalt 
ersorderlichen Mittel ist man dort wenig in 
Verlegenheit, sobald nur erst ein gediegenes 
Kuratorium von unparteiischen, in der alten 
Welt sich eines hochgeachteten Namens erfreuen­
der Männer für die Ausstellung und Festhaltung 
eines weder dem amerikanischen politischen 
Parteigetriebe, noch dem religiösen Sektenwefen 
zugänglichen Körpers bürgt. Die Angelegenheit 
hat nunmehr einen wesentlichen Fortschritt ge« 
macht, indem die derzeitige Geschäftsführung 
unter Leitung des Herrn Vr. pdil. Otto Löwe, 
Dozenten an der technischen Hochschule zu Stutt' 
gart, ihren Sitz hierher nach Frankfurt a. M. 
(Roßmarkt 23) verlegt hat. Da» Kuratorium 
besteht gegenwärtig au» den Herren: Professor 
Bastian, Berlin; Geheimer NegierungSrath Pro­
fessor v. Baumstark, Greifswalde; L. C. Back, 
Stuttgart; Professor v. Bodenstedt, Wiesbaden; 
Professor Georg Ebers, Leipzig; Geheimer Me« 
dizinalrath Professor v. Esmarch, Kiel; Pro­
fessor Grashoff, Karlsruhe; Dr.Hübbe-Schleiden, 
Hamburg; Professor Kirchhoff, Halle a. S.; 
Professor v. KlSden, Berlin; Dr. O. Löwe, 
Stuttgart, nun Frankfurt; Professor Moysr v. 
Waldtck, Heidelberg; Professor Möllhausen, 
Potsdam; Professor Nachtigal, Berlin; Pro» 
sessor Fr. Katzel, München; Professor I. Kein, 
Marburg; Hosrath Gerhard Rohlfs, Weimar; 
Professor Schaaffhause», Bonn; Professor Scherr, 
Zürich; k. k. Ministerialrah v. Scherzer, Leipzig; 
Dr. Schmidt'Cabanis, Berlin; Dr. Vogler, 

und schickte ihn nach Indien mit dem Auftrage, 
seine Nichte herüberzuholen, welche, als das 
einzige Kind seines einzigen Bruders die muth-
mabliche Erbin feiner Güter war. 

Sobald Lord Leaton feinen Botschafter ab­
gefertigt hatte, trat er mit seiner Familie eine 
Reise nach Paris an. Sie mietheten das erste 
Stockweck eines schönen Hauses in einem ele­
ganten Stadtviertel; aber die Trauer um Lord 
Leaton's Bruder veranlabte sie, in grober Zu» 
rückgezogenheit zu leben. 

Dies trug sich um die Zeit zu, als die in 
den päpstlichen Staaten beabsichtigte Revolution 
entdeckt und unterdrückt worden war, als einige 
der edelsten Römer auf dem Schaffst gefallen 
und andere in die Verbannung geschickt worden. 
Unter denen, deren Schicksal das lebhafteste 
Mitgefühl erregte, waren der Prinz und die 
Prinzesstn Pezzilini. Der Prinz war bei der 
Bertheidigung der bürgerlichen und religiösen 
Freiheit gefallen, und die Fürstin sollte in den 
Flammen umgekommen sein, als der Palast 
Pezziliili niedergebrannt wurde. Diese Ereignisse 
bildeten das allgemeine Gespräch von Paris, 
als Lord Leaton mit seiner Familie daselbst 
ankam. 

Einige Tage, nachdem sie sich in ihren 
Gemächern eingerichtet hatten, zog eine Dame, 
welche aus der großen Treppe häufig an ihnen 

Frankfurt; Hofcath Wachenhusen, Wiesbaden; 
Geheimer Bergrath v. Wedding, Berlin; Dr. 
E. Ziel, Leipzig; Hofrath v. Zoller, Stuttgart. 
Dieses Kuratorium ist augenblicklich mit der 
Wahl eines Vollziehungsausschusses von drei 
Mitgliedern beschäftigt, welche auf schriftlichem 
Wege geschieht. Beträchtliche Geldmittel sind 
dem Unternehmen bereits zugesichert. 

(Be i  den  K i rg isen . )  D ie  K i rg isen­
administration wandte sich im Februar d. I. 
an das Ministerium des Innern mit der Bitte 
um eine Summe von 221.000 Rubel, um sie 
den Kirgisen zu borgen. Diese Bitte wurde da­
mit motivirt, dab ohne diese Summe 53.000 
Kirgisen buchstäblich dem Hungertode verfallen 
würden. Das Ministerium bewilligte sofort das 
erbetene Geld. Nachdem die Verwaltungsbehörde 
da» gewünschte Geld erhalten hatte, beruhigte 
sie sich, aber die armen Kirgisen selbst, wie viel 
haben sie wohl von jener Summe erhalten? 
Die gröbere Hälfte ist bis jetzt unverlheilt ge­
blieben. Aller Wahrscheinlichkeil nach wollen die 
russischen Beamten, deren Charakter man hin­
länglich kennt. Gras Über die Sache wachsen 
lassen, uln später das Geld in ihre weilen 
Tasche» zu stecken. Die Kirgisen tragen ihr 
Schicksal mit Geduld, obwohl die Sterblichkeit 
unter ihnen in grauenhafter Progression wächst. 
Zn einem einzigen Lager starben während der 
Anwesenheit der Behörden 800 Personen! Na­
türlich erklärten die Beainten dlesen Umstand 
als Folge einer Krankheit; die Krankheit war 
indessen keine andere als die äuberste Erschö^ 
pfung durch den Mangel an jeder Nahrung, 
also mit Einem Worte: der Hungertod. Die 
Centralbehörde in Petersburg lst leider selten 
in der Lage, genau zu wissen, was in den 
Provinzen vorgeht; denn die Berichte der öit« 
lichen Verwaltung, besonders eines so eutfernten 
Distriktes, der noch dazu von einem nichtrussischen 
Stamme bewohnt wiro, stnd sehr unsichere, weil 
meistentheil» au» unlauteren Quellen geschöpft. 
Es ist schrecklich, zu sehen, wie ein ganzes Volk, 
welche» schon früher arge Prüfungen durchge­
macht hatte, allmälig ausstirbt. Wenn selbst die 
Lokalbehörden, welche doch gewohnt sind, der 
Regierung Alles in rosigem Lichte darzustellen, 
jetzt grau in Grau zu malen beginnen, so mub 
das Äend wirklich ein furchtbares fein. 

(We ib l i che  Feuerwehr . )  I n  Flö tz ingen  
(Würtemberg) zählt die Feuerwehr 42 Wasser« 
trägerinnen, die bei einer durch den Landes-
infpektor vorgenommenen Uebung sämmilich in 
Relh und Glied, in zwei Unterabtheilungen, 
jede mit einem zu diesem Zwecke auf eigene 
Kosten angefchafften verzinnten tilechernen Wasser­
eimer ausgerüstet, in ihrer fchmucken Sonntags-
tracht angetreten waren. Jede Unterabtheilung 
hat eine Führerin, welche die Mädchen auf dem 

vorüberging, die Aufmerkfamkeit Lord Leaton's 
und seiner Gemalin auf sich. Es war eine 
grobe wohlgestaltete Frau von grober Schön, 
heit, in tiefe Trauer gekleidet, und mit dem 
Ausdruck des schmerzlichsten Kummers. Niemand 
konnte sie sehen, ohne Theilnahme für sie zu 
fühlen — Niemand an ihr vorübergehen, ohne 
einen Blick zurückzuwerfen. Sie war zuweilen 
von einem starken, dunkelfarbigen Manne mitt^ 
leren Alters begleitet, dessen Benehmen gegen 
sie theils das einen gutei» Onkels, theils das 
einen treuen uud vertrauten Dieners war. 

Lady Leaton's weibliche Neugier war durch 
diefe geheimniboolle Dame und deren seltsamen 
Begleiter so erregt worden, datz sie sich endlich 
bei der alten Hauspförtnerin nach ihr erknn-
digte. Und zu ihrem groben Erstaunen erfuhr 
Lady Leaton von dieser geschwätzigen Person, 
dab die schöne Fremde niemand anders als die 
Prinzessin Pezzillni sei, welche in dem brennen­
den Palast nicht umgekommen, sondern mit 
Hilfe eines treuen Dieners, Anton Mario, ent« 
kommen war, der, während er sie nach Frank­
reich führte, zu ihrer gröberen Slcherheit das 
Gerücht von ihrem Tode verbreitet hatte. Sle 
wohnte jetzt im vierten Stockwerk desfelven 
Haufes in großer Armuth und Abgeschlossenheit, 
in der alleinigen Gesellschaft ihres getreuen 
Diener» Anton Mario. 

Rathhause selbst wählen. Die Inspektion fiel 
zur Zufriedenheit aus. 

(Hau  »  w i r thscha f t .  D ie  Pre ibe lbe  e ren  
als Nahrungsmittel.) Der Sommer lenkt die 
Aufmerksamkeit der Hausfrau in höherem Grade 
auf die heranreifenden Früchte, von denen ein 
Theil bestimmt ist, als Konserven dem Winter-
oorrath einverleibt zu werden. Den meisten 
Hausfrauen dürfte die Preibelbeere, die im 
Norden Oesterreichs, vorzugsweise in Böl)men, 
Steiermark u. s. w., in groben Mengen vor« 
komtnt, bekannt sein. Die kleine Frucht wird 
im Norden Deutschlands, besonders in Rubland 
und Schweden, massenhaft gefunden. Bei uns 
hat das Einkochen der Preibelbeeren in bel» 
letzten Jahren an Verbreitung zugenommen. 
Ihr pikanter Geschmack läht sie als besonder« 
geeignete Konfitüre zn Fleisch und Wildpret er­
scheinen. In Rublano wurden Versuche gelnacht, 
diese Beere in verschiedenen Arten als Nahrungs« 
mittel technisch auszubeuten. Es wäre immerhin 
der Mühe werth, auch bei uns Aehnliches zu 
versuchen, umsomehr, als die Preibelbeere meist 
in sehr armen Gebirgsgegenden gefunden wird. 
Der gröbere Bedarf an diefer Frucht könnte 
den Weibern ui»d Kindern, die sich mit dem 
Suchen derselben befassen, einen nicht zu unter­
schätzenden Erwerb »n ausgedehnterer Weise zu­
führen. Dr. Esch theilt in den „Pol. N. Bl." 
die Ergebnisse Nowitzky's in Petersburg mit, 
der aus Preibelbeeren Most, Wein, Eingesottenes, 
Liqueur, Mus, Marmelade, Karamel, Gelvs, 
Konselt, Gefrorenes, Syrup zc. darstellte. Sein 
Verfahren ist im Wesentlichen folgendes: Die 
reisen Preibelbeeren werden von den unreifen 
und faulen getrennt, alle andern Beimischungen 
entfernt und die Beeren dann zweimal in 
Wasser ordentlich gewaschen, um sie von ankle­
bender Erde und Staub zu reinigen. Wenngleich 
im frischen Zustande die Preibelbeere nur eine 
fehr geringe Menge Saft zu enthalten scheint, 
so erhält man doch beträchtliche Quantitäten 
Saft au« denselben, wenn sie einer mäbigen 
Hitze ausgesetzt werden. Eben diese Gewinnuug 
und Trennung des Saste» von den Fleisch-
theilen der Beeren ermöglicht oie vielgestaltige 
technische Verwendbarkeit der Preibelbeeren. Die 
sortirten und gewaschenen Beeren werden in 
ein flaches Gefäb gethan, zugedeckt und während 
einiger Zeit bei 100 lSrad Celsius so lange 
erwärmt, bis sich starke aromatische Dämpse zu 
entwickeln begiimen und der Sast auszuscheiden 
ansängt. Hierauf werden die Beeren abgepreßt 
und der Saft filtrtrt. Der so erhaltene Sast 
wird in Flaschen ausbewahrt und kann in sol­
chem Zustande zur Darstellung von Li'nonaden, 
Gelv: und als Zusatz zum Thee verwendet 
werben. Gleiche lAewichtStheile Krümelzucker uud 
Beerensaft gelien einen granatrothen Zuckerfaft, 
der namentlich zur Darstellung von Punsch uno 

So viel ersuhr Lady Leaton von der 
Pförtnerin, aber sie verlor keinen Augenblick, 
auf zarte Weise die Bekaiintschaft der schönen 
und unglücklichen Verbannten zu suchen. 

Sie fand die Prinzessin Pezzilini sehr zu­
gänglich für achtungsvolles Mitgefühl, sie erfuhr 
von ihr einige weitere Einzelheilen ihrer Ge­
schichte — unter Anderein, dab es ihr gelungen 
war, einen Kasten mit werthvollen Fam.lien-
bokumenten und ein Kästchen mit kostbaren 
Familienjuwelen aus dem brennenden Palaste 
zn retten. Da diese Juwelen jedoch Erbstücke 
waren, so wollte sie sich ungern auch von dein 
geringsten derselben trennen, bis die äuberste 
Noth sie thatsächlich dajn zwänge; und so zog 
sie es vor, während fast uiiermevlicher Reich« 
tliuin ihr zu Gebote stand, in Arinuth und 
Entbehrung zu leben. 

Lal>y Leaton's lebhaste Einbildiingskraft 
wiirde durch ihre Schönheit, ihr Zartgefühl 
uno ihre Vorzüge in Auspruch genommen. Lora 
Leaton's gutes und wohlwollendes Herz ward 
vnrch ihr Unglück, ihreli Mnth und ihrer Er­
gebung gerührt, llnd das Ende war, dav sie sie 
einluven, mil ihnen nach Eiigland zurückzukehren 
und Allworth Adbey zu ihrer Heimat zu 
machen. 

Den Herbst brachten sie in Paris zu uiid 
kehrten gerade zur rechten Zeit, um die Weih-



Liedertafel des „Marburger Männergesang-
Vereine»" im Falle günstiger Witterung Samstag 
den 23. d. M. in Herrn Th. Götz'« Garten­
lokalitäten statt. Die Proben dazu sind in vollem 
Zuge und e« dürfte sich das Programm äußerst 
interessant gestalten, da dasselbe außer Novitäten 
von Abt, Kremser und Storch auch ein Quar« 
tett'» ein Quintett« und ein Bab'Solo enthält. 

(Auswanderung . )  Wie  d ie  „C i l l i e r  
Zeitung" gemeldet, beabstchtigen fünfzig Grund­
besitzer im Sannthale, nach Amerika auszu­
wandern. 

(A r t i l l e r ie )  E ine  Ba t te r ie -D iv i s ion  des  
12. Artillerie-Regimentes, bestehend aus 
Offizieren, 322 Mann und 163 Pferden, mar-
schirt von Laibach nach Pettau. 

Klahwein Verwendung finden kann. Die Vau» 
erhaftigkeii des Beerensafte« wird erhöht, wenn 
nlau ihn abkocht, abschänmt nnd dann mit 
Zucker versetzt. Der eingekochte Bearensast ist 
dunkelgranatroth und ziemlich stark aroniatisch. 
Mit Gelatin und Albumin können aus dem­
selben mancherlei andere Genubmittel dargestellt 
werden. Die beim Pressen übrig gebliebenen 
Fleischtheile der Beeren werden in Nubland 
auch noch zur Fabrikation de« Kwas (eines 
kühlenden Getränkes) benüKt. 

( l i eber  Wege und  Stege . )  D ie  Ver -
bindlichkl-it zur Erhaltun,^ öffentlicher Kommu« 
nikationS-Mittel mit Ausnahme von Aerarial« 
straßen wird bekanntlich durch Landesgesetze 
geregelt, welche bei aller Verschiedenheit darin 
übereinstimmen, dab st'e durchgehend« von 
öffentlichen „Ströhen und Wegen" sprechen. 
Die Bedeutung dieser Ausdrücke hat nun in 
einem Erkenntnisse des Verwaltung« Gerichtshofes 
eine grundsätzliche Erläuternng gefunden, und 
zwar aus Anlab einer Beschwerde, welche die 
Gräfin N. Zamoyska gegen die ihr vom gali-
zischen Lanvesausschuffe auferlegte Beitrags­
leistung zur Erhaltung eines über einen Sumpf 
führenden Holzsteges eiugebracht hatte, der seit 
unvordenklichen Zeiten dem öffentlichen Verkehre 
dient und zumal bei regnerischer Witterung das 
einzige Verbindungsmittel zwischen mehreren 
benachbarten Gemeinden bildet. Der Verwaltungs-
Gerichtshof hat der von Dr. Wolski vertretenen 
Beschwerde stattgegeben und die angefochtene 
Entscheidung aus dem Grunde behoben, weil 
ein wenn auch öffentlicher „Steg" nicht als 
„Weg" oder „Straße" angesehen werden könne, 
daher auch dle aus die Erhaltung der letzter^ 
mahnten Kommunikations - Mittel bezüglichen 
Vorschriften auf bloße Siege unanwendbar feien. 

(Ke l le rw i r thschas t . )  Schwarzkewordene  
Weine lassen stch nach Professor !/tösler in 
Klosterneuburg folgendermaßen wieder herstellen. 
Für je einen Hektoliter Wein werden b0 Gr. 
Tannin in einer möglichst geringen Menge 
dieses Weines gelöst, sowie eine Lösung von 
42'ü Gramm farbloser Gelatil^ in möglichst 
wenig heißem Wasser bereitet. Weide Lösungen 
werden in den Wein gegossen und wird außer» 
dem demselben I Kilogramm reinen Koalins 
zugesagt. Der Wein wird dann mit der Nühr« 
latte tüchtig bearbeitet, kleinere Gebinde werden 
gerollt und geschüttelt und dann ruhig stehen 
gelassen. Da» Ablassen des geklärten Weines 
vom Nteversch lage  mub soba ld  a l s  thun l i ch  vo r -
genommen werden. 

(Ehesche idungen  i n  Ungarn . )  N ich t  
weniger al» zweiundsechzig EhescheidungS.Pco-
zesse gelangen in der nächsten Woche vor den 
Hauptstäbtischen Gerichten Ungarns zur Ent» 
scheivung. In 33 Fällen wurde die Scheidung 
vom weiblichen Theile verlangt. 

nachtsvorbereitung zu treffen, nach Allworth 
Abbey zurück. 

Und gerade am Weihnachtsabend kam der 
Botschafter von Indien zurück uud brachte 
Euvora Leaton mit. 

Lord Leaton war der Erste, der sie be--
grüßle. 

„Willkommen in England, theuerste Eu-
dora", sagte er, sie zärtlich umarmend; „denke, 
daß Du nach Deiner eigenen HeimatsstStte 
und zu Deinen eigenen Eltern gekommen liist." 

Daraus stellte Lord Leaton feine Nichte 
ihrer Tante und Konstue, so wie der Prinzessin 
Pezz'llni in oller Form vor, welche die schöne, 
junge Fremde sämmllich mit der äubersten 
Freundlichkeit und Höflichkeit empfingen. 

Balo nachdem Lady Leaton sich in ihr 
Ankleldezimmer zurückgezogen hatte, Hörle jie 
ein leises öttopscu an ihrer Thür, und auf ihr 
erstanntes „Herein l" trat die Prinzessin Pezzilini 
tlis Zimuler. 

„Sie werden verzeihen, dab ich Sie um 
diese Stunde belästige, aber Sie wisse»», wie 
selir ich Ursache habe, mich Ihrem Dienste zu 
weihen, Lady Leaton, und Sie kennen meinen 
festen Glauben an Borahnungen. Eine Ahnung 
treibt mich auch heute Abend zu Ihnen", sogle 
die Fürstin mit trauriger Stimme. 

^Madame, ich bin Ihnen für das Jnter-

' ZUllchiltiier ^'»erichle. 

(Gewerbe . )  Im  vor igen  Monat  wurden  
bei der hiesigen Bezirkshauptmannfchaft folgende 
Gewerbe angemeldet: Wagnerei in Feij^ritz bei 
Lembach. Anlon Katz — Wagnerei in Kersch, 
bach, Georg Sprager — Wagnerei in Ober« 
Feistritz, Mathäus Tertschitsch — Grobschmiede 
m Pobersch, Kaspar Reiter — Grobschmiede 
in Unter-Losnitz, Michael Skerbinz — Kramerei 
in Ober-Pulsgau, Richard Zieserl — Krämerei 
in Zöllnitz bei Faal, Probst und Priuschek — 
Handel mit Landesprodukten in St. Peter, 
Johann Burgai. Gasthäuser wurden eröffnet 
m: Feistritz bei Faal. Joseph Grill — Kartjcho« 
Win, Franz Schein. Matthäus Ferlinz — 
Krottenoors, Anton Pliberschek — St. Martin 
am Bacher, Franz Speß Pöltschach, Andreas 
Grundner, Johann Hartner. 

(Scha tzgräber . )  I n  den Ru inen  des  
Schlosses Mahrenberg stnd nach einer alten 
Sage bedeutende Schätze verborgen, aber von 
Geistern bewacht, zu deren Beschwörung geheim-
nißvolle Klinste nothwendig stnd. Kürzlich wurde 
in diesen Ruinen fleibig gegraben und treiben 
Geldgier, Aberglaube und Gaunerei ihr gemein» 
sames Spiel. 

(A ls  Räuber  ve ru r the i l t . )  Am 7 .  
Mai Abends gegen 8 Uhr wurde aus dem 
Waldwege, der neben der Elsenbahn bei Nogeis 
vorübersührt, der Grundbesitzer Mathias Malek 
überfallen und seiner Baarschast — 1 ff. 70 kr. 
— beraubt. Der Thäler — ein Mühljunge 
Namens Franz Jurschiß — wurve fllr schuldig 
erklärt und zu schwerem Kerker auf die Dauer 
von sechs Jahren verurtheilt. 

(Wet te rscha  den . )  Der  Schaden ,  we lchen  
achtzehn Gemeinden de» Gerichtsbezirke» Wind.« 
Feistriv letzthin durch Hagel und Wasser erlitten, 
beträgt nach amtlicher Schätzung 300.000 fl. 

(Gegen d ie  Neb lau» . )  I n  Rann w i rd  
eine Station zur Erforschung und Bekämpsung 
der Neblaus errichtet und übernimmt die Leitung 
derselben Herr Julius Hansel, Adjunkt der 
hiesigen Weinbaujchule. 

(Se lbs tmord . )  F .  Adam von  Ober -
Kappel bei Arnfels, welcher vom Grundbesitzer 
I. Kollar in Ober-Feistng wegen Nichterfüllung 
seiner Dienstpflicht entlassen worden, nahm deb-
halb Gist und stürzte sich vor Schmerz in die 
Drau. Der Leichnam wurde beim „Drautoni" 
ans User geschwemmt. 

(S teuerschraube . )  Au f  Begehren  des  
Steueramtes Rohilsch wird dem Grundbesitzer 
M. Schelesnik eine Liegenschast im Werths von 
2130 st. zwangsweise feilgeboten und kann die­
selbe bei der dritten Tagsatzung auch um 300 fl. 
gekauft werden. 

(Sommer -L ieder ta fe l . )  Wie  w i r  ve r ­
nehmen, findet die statutenmäßige Sommer« 

esse, das Sie an meinem Wohlergehen nehmen, 
sehr verbunden; aber —ich verstehe Sie nicht", 
sagte LaN) Lealon verwundert. 

„Und ich verstehe mich selbst nicht; aber 
ich mub sprechen, denn die Gewalt der Prophe­
zeiung beherrscht mich! Lady Leaton, seien Sie 
aus Ihrer Hut vor diesem asiatischen Mädchen!" 

„Madame!" rief Lady Leaton mit äußer­
stem Erstaunen aus. 

„Ja, ich weiß, was Sie sagen wollen: sie 
ist Ihre Nichte, die Tochter des Brnders Ihres 
Gatten. Ader ich sage Ihnen, ste ist von dem 
verrälherischen, grausamen und tödtlichen indi-
schen Blute. 

Der tödtliche Upasbaum Indiens duldet 
nichts Lebendes in seiner gesürchteten Nähe. 
Wenn man einen solchen Baum von einer indi­
schen Ebene nach einem schönen englischen Park 
verpflanzen könnte, so würde, je höher er wächst 
und gedeiht, alles holde Leben unter seinem 
gistigen Athem verdorren, bis nichts zurückbliebe 
als eine dürre Eiuöde, und der tödtliche Upas« 
banm A l les  i n  A l lem wäre !  

„Madame, Sie erschrecken mich!" rief Lady 
Lealon. 

„Nein, ich will Sie nur warnen! Ich habe 
aus einem unwiderstehlichen Antrieb gesprochen 
und habe Nichts mehr zu fagen, als Ihnen eine 
gute Nacht zu wünschen." wonseMg folgt.) 

letzte ^^ost. 
Der „Deutsche Verein" in Troppan verlangt 

die Aushebung des objektiven Preßverfahrens. 
Dem galizischen Landtag soll das Statut 

zur Gründung einer Landes-Hypothekenbank 
vorgelegt werden. 

An der Berliner Hochschule wird lebhast 
agitirt. daß sich in Prag eine möglichst große 
Zahl lZeutscher Studenten einfinde. 

Dem Proteste Oesterreich-Ungarns gegen 
die Ausschreibung einer neuen Gemeindesteuer 
in Bukarest hat sich auch England angeschlossen. 
Der Anschluß Frankreich« und Italiens sieht in 
Aussicht. 

Die Uebergabe der Griechenland zugespro­
chenen Gebietslheile nimmt ihren ordnungs­
mäßigen Fortgang. 

Auf die italienische Anleihe sind in London 
vierundzwanzig Millionen Pfund Sterling ge­
zeichnet worden. 

Eingesandt. 
Winiisch-Ftiftritz. Die „Sadli-irisihe Post" 

vom 9. d. M. enthält in ihrer Art eine Ent­
gegnung auf unser letzte» Eingesandt. 

Wir finden e» nicht der Mühe werth, aus 
Ton und Inhalt diese» Geschreibsel» naher ein­
zugehen; e» befriedigt uns nur, darzuthun, daß 
unser Auwurf „klerikal" sich erwahrt und die 
Triumphbogen-Arrangeure derart in Harnisch 
gebracht hat, daß sie in ihrer Ausregung nicht» 
B e s s e r e »  w u ß t e n ,  a l »  s i c h  u m  e i n e  s c h w a r z e  
Feder umzusehen, die sie in der „Südsteirischen 
Post" w e i ßwaschen sollte. 

Mehrere Nichtklerikale. 

Wom Wüc^rtW^ 

F. W. Hackländer's Ausgewählte Werke. 
Endlich sollen die Schriften F. W. Hack­

länder'» in einer ausgewählten Sammlung dem 
gröbsren Publikum zugänglich gemacht werden, 
welche» die bisherigen Gesammt-Ausgaben, in 
Folge ihres großen Umfange» und theueren 
Preises nicht zu erschwingen vermochte. A. Hart­
leben'» Verlag, diese rührige einheimische Ber-
lagssirma, hat nämlich das Recht zu einer 
solchen Auswahl F. W. Hackländer's erworbeu. 
welche ab August d. I., nur für Oesterreich-
Ungarn, in 60 zehntägigen Lieferungen k 25 
Kr., oder in 20 monatlichen Bänden 75 Kr., 
in elegantester Ausstattung erscheinen wird. 
Für einen äußerst wohlfeilen Preis, in bequem­
ster Form der Anschaffung, kann das Pubtckum 
die vorzüglichsten Hauptwerke F. W. Hacklän­
der's, nämlich: Eugen StiUfrieo — Handel u. 
Wandel — Soldatenleben im Frieden — Eu« 
ropäisches Sklavenleden -—Wachstuben-Abenteuer 
— Namenlose Geschichten — Der letzte Bom­
bardier und die berühmte letzte Arbeit Hack­
länder's, seine Memoiren: „Der Roman memeS 
Lebens" in der erwähnten, demnächst beginnenden 
Sammlung erwerben, welche wir um so will­
kommener heißen, als damit ein erneuter Ver­
such gemacht wird, die nur noch in Oesterreich-
Ungarn üppig tvnchernde Schuud, und Schand-
Kolportage, mit den erbärmlichsten Schwindel-
Prämien, durch edle, gehaltreiche, biloenve und 
dabei wohlfeile Lektüre zu verdrängen. Möge 
unser Publikum solche Bestrebungen durch seine 
regste Theilnahme sördern, e» vertrilt damit 
sein eigenste» Interesse. 



Neunte Fortsetzung 
der Rechttunq über die Empfänge und 

Ausgaben bei Nestaurirunl; der ^lirche St. Josef. 

fl. kr. 
215» 91 

2 94 
218 85 

50 

Mit 17. März 1881 verblieb ein 
ungedeckter Kostenreft pr. ... 

Hiezu siir Einschaltung der achten 
Aortsetzllng in die Marb. Ztg. 

Summe . . 
Seit der Zeit sind keine Beiträge 

eingegangen. 
Mit Kirchengeldern wurde Herrn 

Zoratti Conto seiner Tabernakel-
sorderung per 90 fl. eiil Betrag von^^ 
ausbezahlt, sohin verbleibt noch 
ein ungedeckter Kostenrest per . . 1s'8 85 

Das Wohlwollen, mit welchem nian atlent-
ljalben dieser Kirche begegnet, flößt die Hoffnung 
ein, dasi auch der Kosteurest iul 2^>ege der 
öffentlichen Wohlthätigteit werde aufgebracht 
werden kiinnen. 

Zu diesem Bshuse wendet sich bittlich an 
die?. 's. Hochherzigeil Giinuer und Giinnerluuen 
der „Kirche St. Josef bei Marburg" die ergebenste 
781) Äirchen-Vorftthnng. 
St. Magdalena in Marburg, 15. Juli 1881. 

Gefertigte zeigt einem ?. I. Publikum 
ergebenst an, daß ihr Gasthaus auf der Gra-
ze^traße vom 16. Juli an bis auf Weiteres 
geschlossen bleibt und dankt für den zahlreichen 
Besuch. Achtungsvoll 

(777) Marie MMautjchitsch. 

Vom tisf»ten Lelimvr?!« xsdsuxt, xslien ü»s vntsriieiolinston aNsn Vorvanäton ,mä tltsilnsk-
menlisn l^'l-vunllsv lliv dsti-üdöNllo t>inokrjckt vc»n 6em Ilinseksiäsn ilires innixst^oliol^tkn, nnvsi'-
xssslicliöv »jotikip«, lifnllvrs und Lc!>vk»xolg, üe8 Ilsrrn 

LaukmkQvss, 
veicker »m 1ü. 5uU um '/.S vdr I'ikelimittoxg uavk Iknxom qusivollon l.oillsv, vsrsolwn mit äc-n 
dsil. Lterlisgalri'amontsn, iu ssinom 37. l^sdons^aliro solix in üem llvri'u entsclilkken ist. 

Iiis iräivcko IlüIIo lies tlwursn Vsrdlioksvoa ivird Lonotax 17. tl. um '/, 12 lllii' 
Vormittk^s von tlor ^uldalirungsliallo <1vr II. steiorm. Uösi-tlixuussanstslt, vvoliin «vUl« ülisr «'ixsnt'il 
>Vun8vll tlvs Verstordeiwll üdsrtraxeu wurds, uneli dem Lülltjaiinlwfo xulvitet uull vou «In 
l-T-a?. ül)«rsüljrt, vvsoldst «I«s ksjxrüdniss vom Lüddalmliolo l^riolldofo i:u I'otsr nacil 
vi eäerttoltor feisrliel^ei' Liusotznuux sm jzleielion laxe um 6 l^Itr I^kokmiltiijxki »tattlintlot. 

Div Iivil. Lovlsnmsskeli vorllvv l^m 19. <1. um 10 Ulir in (Ivr Iiiggi^vn DomIcirLl^v jj^slosLN 
xverdsn. 

Al.^IilZI^liO KM 15. »luli 1861. ^7g3 
ß^vl) Oattill. 

I^Itsru 
^clnvsxsr Ott» K 

Voscilvivtvr. 
xel). Lotivkxvri.u 

II. vtLiei'm. I^eieluziu^ul'lialtl'unxg- nnä kteorllixunj^kiaukitaN. 

Kundmachung. 

Bei günstiger Witterung Sonntag den 17. Juli 

illl Dar^e l!ec Franz Io^es-^aseme 
von der 

Südbahv-Wttkflüttril-Mofikkaprllc 
unter ptrsönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

.soll 775 
Zum zahlreichen Besuch ladet höflichst ei» Klcala. 
Ansang 4 Uhr. — Entrve 15 kr. Kinder frei. 

Montag den 13. Juli beginnt ein 

L«» tsv l l« tbo l i .  

Wf f ' «»«»WI  
In Ztteixner's Zasihausgarten 

Mühlgosse Nr. 11. 
Um zahlreichen Besuch bittet eraebensl 

776) Meiner. 
Auskunst lluf der Kegelbahn. 

Der 
Jogeijser H»ß-VttMleijss 

befindet sich im Hause de? Herrn Kranz 
Pichler. (768 

Beim Eintritte der Erntezeit beehrt sich die die k. k. vkiv. Wechsel 
seitige Arandschaden-Werjlcherltngs-Anstalt in Graz die ?. Herrc 
Landwirthe hvstichst aiifmerksain zn machen, ftaß dieselbe uebst der Bersi'chc 
r„„g von Gebäuden, Einrichtungsstiieken aller Art, Maschinen 
Vieh zc. mich die Versicherung der Feld- nnd Wiefenfrüchte gegei 
Brandschaden niiter den uwglichst günstig>ten Bediiigunl^e» übernimmt. 

Einschlägige Auskünfte werden bereitwilligst im Vurea'u der Anstalt (Gra, 
SackstraKe Str. SV) sowie bei jeden, Distrikts-Kommissarinte crtlieilt «n 
ebendaselbst LersicherungS-Änträge cntgegengenomnien. 

K. l>. xriv. WeckPPtigi! IlANllMÄätn-Verjickemngs-AnMt 

im Monate Juni 18L1. 
7S0 

Ul Gl'II 

Nachdruck wird nicht honorirt. 

leli dsedre mieli oinom ?. I. 
lüemit ei'Aebeu3t an7.u2ejßell, dssg ieti 6s.s 

^aedt^6i36 üderuomwsn liako, und äallor 
bemüllt seili werde, die ?. Oästv n^it. 
vetiten (Feträukeu (^vin und Lier) sovie 
wit Kutei» Balten unä warmen Speise» 
2U liedieuvll. 

(le^enwärtiZ deünden sied im ̂ u83e1iau1c: 
a) Lotdor sodtvr ViUkuivr-Vein ü I^iter 4V Icr. 
d) IV^oiiivr . luttvvbsrxsr 40 Icr. 

32 kr. 
24 kr. 

Wohnungen! 
große und kleine, gassen- und hofseitige, auch 
möblirt, bckig — gleich oder mit I.August. 

^31!üh lg asse Nr. 7. <^771 

Eilt eingerichtetes Dachzimmer 
ist zu Vergebrn. 

Stallung, Heuboden u. Wagenremise 
(auch für tln Magazin zu verwenden) 

ist sogleich Zlt tiergtben. 
Anzufragen in der Schwarzgafse Nr. 3 bei 

Josefa Spallts. ^ 

Zu vermiethen 
ein miililirtes gassenseitiges Zimmer 
im ersten Stock, Tegetthoffstraße Nr. 6, 
sogleich. ^l?78) 

volltommlN ausgftrocknet, sür 3 Hektoliter- und 
V« Hektoliter-Fäsier, ist am Bal)nhofe in Pet-
ll»u zu dlN billiltlien Preisen zn iierklZufen. 

Anzufragen bei Const. Prokop in Pettau. 

Mit Bogen Beilage. 

e) » « kvttausr 
d) „ ^ Vinäiivddllliler 
e) Alktrzsvbier aus dor'Lrauerei 

des Herrn Vöt2 — ^ 2l)kr. 
782 NookkLdtullxsvvU 

l)arl ^ägsr. 

» Stock hohes (738 

»«US I» <»1 
mit hülschem Garten, noch einige Jahre steuer­
frei, als Familien« oder Geschäftshaus geeignet, 
ill der nächsten Nahe von 4 öfsentl.Schulen, il> 
wegen Domizilveranderung unler den günstigsten 
Lkdiligungen zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Joh .  Ga iher  in  Marburg .  

Das Haus Nr. 112, 
Vtirgigissl, Algrridorf, Graz, 

in freundlicher Lage, seyr jolid gebaut und in 
beslem Bauzustandc, mit Arunnen und Gemilsc-
garlen, nächst dem Süd- und Kliflacherliahnhose, 
nur 10 Minuten von der KaltlvassrrrHeilansiatt 
Cggenberg entfernt, wild ivegen Familienvcr-
hältnisse um 7ö00 fl. verkaust. ZlnScrlrägniß 
528 st. Ansr. Expedition.^ (769 

Sommersproffen-Seife 
zur voUsta'ndigen Elitsernling der Somlner» 
sprossen empfiehlt » Stück 45 kr. !(ön>g's 
Kpotheke in Marburg. (2v7 

vsntt unä ^nempkvllluiix. 
Iliewid danke iod meinen verehrte 

k. 1'. (Güsten siir den disl^erigen 2ad1reie1iov 
öesueti und wsede ßleieli^eitig einem?. '1 
kllblikum die erßelienste ^nz:eißo, dass di 
xä.u»Uvdv Rvstkuriruvx meiner Vslkv 
I-ok»Utätv^ nebst LLt« 

nunwelir vollendet ist. 
besonders maede auk die neu ange 

sedassten L^vxol- öd 0»r»mdoI-VUIkröi 
aus der rülimliedst bekannten Ilot-öillarcl 
l^abrik Leikert Lüdne iu Wien aut 
merksam und Ilvtko aut' reodt z-adlreidteil 
Lesuvd, ^velolien 2u reolitterdigen meii^e 
eitrigste ^ufZabe sein >vird. 

. llovliackturiggvoll 

LsKsö-Vörsg^ä 
A6A6?i Äbe?' 6 
vs^lon^suxerl'n. extra. grosZ, per Kilo ü. 1.9li 

„ suziertn „ 
ieil^st . . . . „ 

^enado Iwel^iein . . ^ 
„ l1a1l)menad0 . . . „ 
„ dlan, grossdoliuiß^ . ^ 
„ Leld. tein . . . „ 

^amaioa extratein . . . „ 
(Zranaäa ^rün, gross . . „ 
Nklanx grlin, tein . . . „ 
Uoovk extratein aradisell . „ 
?sr1-^ava 
kortorieoo extratein . . „ 

^ueli die billigste Lortv ist rsinsellmeekeu 
ulld krät'tig. 

llUIUA» l'ttvlillol ö>! i^ÜllNk 
20) «/!>. 

1.8^ 
1.6l 
1.8l 
1.6l^ 
1.7^^ 
1.3i! 
1.5i' 
1.4^» 
1.3i! 
I.öl' 
1.4^> 
1.7i! 
I.ül^ 

Llll«doilorSisosII»iv 
ist aus freier Hand zu veikaufen. (74!Z 

Anzufragen in der Alöpergasse Nr. 5. 
Verantwortliche Redaktion, Druck uild Verlag von Sduard Janschitz in Marburg. öxe,« 



Beillige ,» Nr. 85 der „Marbur.^er Zeitung" (1881).' 

Z. K42g. (KZg 

Kundmachung.  
Vom Stadtrathe Marburg ivcrden im Smne 

dkS Gkstjjcs vom Jahre 1363. wornach sttr das 
Halten per Hunt>e in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist. 
die Btsi^er von Hundm aufgefordert, den Besip 
derselben vom !. bis 31. Juli 1881 bei der 
liiesigen Stadtkasie anzumeldcn und die Auflage 
per 2 fl. gegen tLmpsangnahme d,r Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder Hund, welcher vom 1. 
August 1881 an mit einer für das nächste, vom 
I. Juli 1881 biS Ende Juni 1882 laufende 
Steuerjahr giltigen Ätarke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt werden lvird. — Für 
Hunde Fremder oder durchreislNder Personen 
können Fremdenmaiken bti der Stadtkasse be­
hoben werden. 

Jede Umgehung der Steuerentrichtung, ins« 
besondere die Verheimlichung eines steucrliaren 
HuudtS, oder die Benützung einer falschen oder 
erloschenen Marke wird, auper der zu entrichten­
den JahreStaxe pcr 2 fl., mit dem doppiltcn 
Erläge derfrlben per vier Gulden bestraft, wo­
von dem Anzeiger die Hälfte zufällt. 

Marburg am 22. Juni 1881. 
Der Aürgermeiftcr: Dr. M. Reiser. 

Eill »leue^ 

f ü r  j e d e n  S t e n e r t r i i g e r  w i c h t i g e s  W e r k  ist die soeben iin Berltu^e der Manz« 
schen t. t. Hos'^öerlal^s- und Universitiits'BnchhandlllNg in Wieil erschienene 

Nollständige Sammlung aller auf directe Stenern Bezug 
haltenden Gesetze, Verordnnugen nnd Jndicate, 

(779)  l )e ra l l sqeqeben  

Dr. "Vikt-r AW. 

Diese Stetterl^esek-Sanlittlunc^ wird (!—7 Hefte im Uinsange von je 10 
Drncklwl^en llmfasseil. Preiö pro Heft 80 kr. 

Die drei erstell Hefte, die Grlindsteller, Kebälldesteuer ulld eilleil Theil der 
Erlverbsteller lllllfnsseild, silld ausgegebell ulld überall l,^u'rätl)icz. Näi)eres in Nr. 81 
dieses Älattes, Ialin^ailii 1881. Gefällic^e Bestellnilgen llimmt die Unterzeichliete 
und jede Ällchhalldlnnlj der österreichisch-llilc^arischeil Moliarchie elltgegcli. 

Wanj'sche li. li. Kof-Werlags- und Uiliverst tnts-Buchl)andrung 
Wicii I., Kohlmnrkt Nr. 7. 

Viodtix« ^llioixo. 
l^nt.ei'7.vil:lmLter boeln'd sieli !^n-

7.U7.l i^e!i, llusL svilt Vvrt^rctor litnr 
lian l^exinKer, KopriittOr 
mit einem 
von pra1ctisvlist.en und 1)estgsail)eitetvn 

vptiiiellv» 
Iiier viogetroL^el^ ist und kieli 8 'l'aßv liier 
uuflialten vvircl. (7l)7 

.^UASvxlässr veräen »ur vklel» 
xeukluer krükunx üss Lvliverwöxens veralitvlgt 
uuä tiir äereu vollstäiKlige /Xklcomoäativll 
Amantirt. 

Die ?r6i3v Zinä mit Iliielc8ielit auk äis 
Vm'Z^ügliclilleit äer vorgelegten (Jegenständs 
llie dillißsten, äiv ükerliaupt ein O^tilcer >V0 
immer iiu stellen im Ltaulls ist, nuä vird 
»iell ^eäsr ?. '1'. Olient sot'uit ülier/eugen. 

li.epartttui'eu weräeu iiliernommeu und 
lieLten8 ausget'ülirt. 
MD^Veil^auLsIvIiale: dvi Ileiin Ildr-

maeder (Itroiei' :znt liuiKplÄt«. 

llptisokes Institut L.köxingei-, l.aibscti. 

HZeKvnmÄntrl 
aut AKtttlctttvlk m. Lummi / 
daher vollkommen DM"niajserdicht"'Wljt ./> 
von ll. tk ausmälts; dann gelvöhnltche ^ 

liaiilseliuelt Hünlel ^ 
in verschiedener Fa^on von tl. 7 aufwärts, 

Kur da» k. k. Klititär gctlau nach 
Forschrift adjuslirt. 
Ii. Lokmoillloi-, 

Gummilvlillrrn-Fatirit^. 
1.iosvr»ut ävr t!. lt. I^rtexsumiins. 

IN VVlsn, Vll.» -Stlttsassv. 
I v I., 7». 

Eiseniliölicl-Fabrik 

von «k  r« .  in  HVI«»  
III. Marzergasse 17 

liesert nur »vliäv Möbel liir Ausstattungen, 
Ealons, Hole»S, Ncstaulalionen und Gärten. 

Neuer lllustrirter Preis Courant gratis u.sl^tlllto. 

DaS Iiitvr»attvttalQ R tttvttt- »i»«D 
Ikneoui» der Firma kviekarä 

6l.l!omp. ln ^ivn, 111. Marzcrgnsse 17, besorgt 
kkltvntv siir dttö lulanä und xosawmto ^uslauä 
fertiget auf Ä<erlaugen die sormgerechien !!^^e-
sl,relbung?tt und Zeichnungen für die Pntentl 
Werber an, überjl^t in alle Sprachen und iiber 
NllNNlt eventuell die Peilvelthilng der von idr 
bviorxten ?atoutv in allen Lant'crtt. Piospeklt 
de« fatvni- unl! tvekniselwn öui-vau» von 
I^ojodkrä » vo. tn Vivo gratis u. sralttS. (7V 

«skkZkkIZKSttllkk 
AU^ Ne«-si- «kkusgabrn "HW A 

KoNcktiviiöpreis «? M. der Baiid, braun 

Oestlicher Tlieil (Berlin nild Potsdam — Königreich 
»MSnchsen —Böhmische Bäder — ^)iiesengebirge — Schlesien — Posen — Prenßen — 

Poninlern — Ojtseel.'ader — ^uigen). ^^iit 13 klarten, 17 Plänen, 1 Panorama und 
31 Ansichten. 

Westlicher Theil (Hamburg — Mecklenburg — Schles-
KUwig-Holstein — j^opeiihägen — Nordseebäder — Hannover — Wej'tfalen — Hessen 

Harz — Thüringen). Ätit 2(1 Kartell, 15 Plänen, 1 Panorama und IN Ansichten. 

von Schmerdt. Mit 12 Kartell, (! Plänen und -1 Panoraineli. 

Westlicher Theil (Oberbayern, Nordtirol, Vorarlberg, Oetz-
M^thaler Alpen, Brennerbahn, Siidtirol). Mit 10 Karten, 4 Pläne,!, 11 Panoramen 

und 14 Alljlchten. 

Oestlicher Theil (Salzbllrg-Berchtesgaden, Tauern, Dolo-
MImiten, Salzkammergilt, Steiermark, 5?äritten, Krain). '^!it 9 Karten, 3 Pläneii, 8 Pa­

noramen und 21 Ansichten. 

^»13 uua xo 
und 1 Pmlorama. 

Verlag des Niökiograpfiischen Institlttes in Leipzig. 
ZM- Durch jede Auchhandlung z» l'cziche», 

«^«IS ullü X0»V-r'»/^«X»LI(ZS. Mit 7 Karle», 30 Pläne», 33 Aiisichtc» 

IZalsam. aromnt. ^nli«) 1-NuiitI>vn88ei' 
ZM" c-o 

8(;1iäumeiiclv8 Knliez^l-Xalinnulver 
573 LM" r»o '.-HW 

tvrlche sich dereitS durch il)re vorziigilche W^rriulg einen bedeutenden Ruf envorbeu I^aden, euipfelileu »vir besten» 
zur Ävilservlnittg der Ziil)ne und Erfrischung des Zahnfleisches, ferner zur Beseitigung aller schnlerziilifteu Zlihu-
ül»el, der uiuuigeuchmen Gerüche uuS dem Munde und deS Zal)nsteules. 

Nnuz»t N« : 
I. «vis», Molirrii-Apvtliike, «ion, Tuchlauben Ar. 27; in Li-si j08. pui-glsitnsi-. 

Z. 4tlij2. Gdikt. (765 

Voin k. t. Bezirksgerichte Marburg r. D. U. 
tvird bekannt gegedcn, daß aus Grnud des Be-
jchlusjrö drr Olänblgerschast ole Versteigerung 
d c r  z u m  j i o n k u r s e  d e r  A i r m a  J o s e s  W  n n d s a i n  
gkl)örlgen B n ch s o r d c r u n g c n im ^ioml-
nalwertbe pr. st. 76 tr. bewilligt und 
hlezu die zlveite Feilbiclung aus den 

»>. Juli 
!!>oiinitlags von 11—1'2 llhr iNl (^erichl^^saale 
^)!r. zu ebener l^i^de mit dem i^elsa^e bestnnmt 
wotde» sei, das! die seilzubietkuden <^orc»(rungen 
bei diestr ^eilbietung nur uu» den litciuulruh, 
t),ngegett bel der dritlei» auch ullter demseidett 
t^lnt.iugeben werden und dal; der ^.l^teistvot so« 
glkich zn erlegen ist. 

zr. f. Bezirksgericht Matburg r. D. ll. 
ain 7. Iull ILöl. 

Eil! miililirtts Zilnlncr 
gasscnscitig. mit separatem (^int^ang 
ist täglich zn dezirlien: Schmiderergasse l^ir. l 'l. 

Marburg, 16. Iilli. (Wvcyen markt» der «cht.) 
Weitt'u st. v.tiv, Korn ?i. 6.L0. «Lerne st. 5.10, <^afer 
ft. 3.40. Kttkurup sl.ü.40. ft.5.40, Pelden ft. 5.ö0, 
^rdttpsrl fi. 2.90. Kts^'ieu l'^ kr. pr.Kgr. ^-.nsen 26. ^rt»»e». 

kr. t's. Kgr. ^'»trsedrenl ll kr. pr. Ltr. v^etzengrie» 
^'4 kr. Mundmel^l 22. Semmeimeht lu. Poleutamehl lü. 
iXtudschlttulz st. l.20, Schwelnsch»,u,Iz tti». E'peck Irlich 
^emuch.'rt 76 kr., »^uttrr st. pr.klgr. iLier l Vl. 
2 kr. viiudsleisch 4i^>, Kuii?ste»ich 49, Schlveuisteisch zuiig 

kr. pr. iUgr. fr. 12 kr., adger. l0 kr. pr. Laer. 
l)urt geschtveulmt fl. 2.9». ungeschivemmt sl. L.—. 

welch gcichwemttlt si. 2.40. ttugeschweinint sl. 2.60 pr. 
Metcr. ^'oi^rvhleu hart st. 0.7". welch .'^0 kr. pr. 
^>eu si. l.v0. l̂rol, '̂uger fl.  ̂ treu l. pr. IW 

n» lo. Juli. v a)e n nl a rk t S p r e t s e. 
Welzen st. 6.60. Korn st. u. , oierite st. 5. . pufer st 

.^ttkl^ru^ st. ü.^0, j^lkse st. 0 —, ^'»tldc» st. 6.S0 
Erdapfel sl. . 
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Vei8it;Iic;rm?^8>(F68eIl8c;Iiakt 

1 ri^ W^ I « ». 

Gl>i>il>rlrili«!iiis-/liiidk: 

SMeil 4,S00.00» «s». VAdr., 

Die „Wiener Bersicherilttt^s-Gesellschaft" versichert 

r»tl« in» vrsiv» «?»I»rv 

auf die Dauer vo» E Jahre», 
Wohiihinlser und landivirthschastliche Gebäude; es beginnt somit die 

^ ^ Prämienzahlung bei derartigen Versicherungen erst im zweiten Jahre, 
^ i» i') Jahresraten eingetheilt. 

W l)iv lii«nki'»I-^K;vnt8vliilt't i«l iiil'a? 
(73L) <Ä. llerrenKsssv lO. 

Frankfurter Dseule- uul! Fo^Ieil-Ällr^t-^oitecie. 

Ziehulin September IA8I. 
Konluicil solgelide lijewiiine zlir Verloosiing: Alehrere elegante Equipagen zn 4 und 2 Pferden, 
zirta L0 und ^-^^^ageiipferde, prachtvolle silderplattirte (^^eschirre nedst mehreren t)undert 
von werthvollen Gewiuilen. Da versende ich ein Original-^oos zu 4 Mk., 7 ^oose zu L5 Ä!t'. 

Aillier-^otterie llec Joologi^'cllell Earten-^GefeMm^t Frail^furt a- R. 

Zichtttig Ende September RUSI. 
Hiichster Gewinn Werth 0000 Ä!k. bis zu 25 Mk.; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe 

voil L0.000 Mk. Ich versende ein Original-Looü zu 4 Mk. 7 Loose zu 25 Mk. 

Dlltellt- llNll MuIterj'cltuj-ÄuZltekkungs-^otterie Fran^surt a. M. 

Ziehung Gttde September lSSR. 
Hauptgewilul 30.000 Vtk. 1 Gewinn zu 15.000 Mk., 3 Gewiilne zu 5000 Mk. ze. 3500 Ge­
winne im Gesammtwerthe von 160.000 Ätk. Dazu versende ich ein Original-Looö zu Mk. 1.50, 

l0 Loose zu 13 Mk. gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnat)me. . 

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird, so sieht baldmöglichster Bestellung 

L. A. Wevitz. 
747) Hrosse ßschenheimerjlrasse Fir. VV, Frankfurt a. W. 

Größere Gewiiule nierdeil telegraphisch gemeldet. Ziehuugslisten sranco gesendet. 

msäiemiselis 

Vnreil mvclio. Litpi^eiti^ton ompfolilon. virä in Aon moistoa Ltaatsa Larox»'»^ 
Iw!t xli^n?.silät>m ltNjsvvonZot 

ttsut/^U88eklägk sllki' 
Illlndosovi^ork sssk^on clironigeli« nn6 Sedllppviiüsvlltvo, Itriitrv, <^riock- unck 

sovio xoxnn Xnpkorn»8v, k'rostdsulan, k?<:dvvi«»fk»», üops- uvck L»rt-
lielin^i'va. — ovtdtlt uvä untor» 
I»<:kol«lot «iol» vosantliell von allvn Ädrijssn '1'door»olkgn äv» Hiuiäsl». 2ur Vor» 
Ilitttiiiißk van do«o!irv man aasärtto^Iieli ^ 

uaä »dlts «ut <Ilo i)otc»tnnto kvuntrwltr^o. 
zur övseitilZllnx »Ilgr 

«ivßt 
kikllt» vuä Ivvpk»u»»olil!^x« äor Xlnäsr. lovlo »I» nuüdsrtrskkied« voamatlioll« 

uvck Ktt»tlO»vtkv skr äon äiont: 

sti« S5 Sl^eorin ootdi^It unci koin parkümirt i5t. 
ppviZ pgf LtUoli jöljsk' vortv 3S tcr. sammt ki'080kUk'0. 

^aup t -Vv fganä t :  / ^po t t i v l ^v r  K .  i n  l roppa« ,  
Voliüttiijx ill »Ilou ^l>otlivllon «lor Illvultretliv. KK»»npt-I>vz»<^tl» tür» 

I ^a rbü i 'g  dv i  6en  Her iou  ^po t l i eke iu  v .  öanes la r i , !  
IV!i. König und ^088, 80>vi6 iu allen 

Lteiei'nmrics. ^59! 

Für F^iniilien und tes^icirkcl, Z.>il'liothckcn, l)otels, »iid Restauralioncn. 

prol'.'.Nnrnn^ern aratis und franco. 

Abonncinent» - f^reis viertelj.'tt^rlich f. Nur?. — beziehen durch alle ^^uchk^aiidlungen und L)ost»»nstalien 

«Lxpl^t'itio» dcr ^llustrirtt?» Zeitung iu Leipzig. 

»II!« Unttiliiirx 
verjendet portosvei inS HanS ohne 

durch ganzLesterreich u ̂ INMrn 
iucl. VerpackutttZ in kleinen Läckchen 

4'/< ttllogr. Netto: ftiir st. kr. 
^x/« ttilo f. Vtenado 7 41 

., gett'en !Aav«i 6 kitt 
4'/« „ briU.Perl'tseYlon « «4 
4^4 „ dochf.aritn. Java K 42 
4'/< . afr. Perl-Mocca 5 Ii 
4'/4 „ EantoS, set»r nut 4 Sö 
1'Iiov, (tttntt VnniN«^ 
1 Ltilv f. Maud Peccotlice 4 2» 
1 „ hochf.Touchongtlsce 2 4l) 
1 « sehrschött.Cottftothee 1 W 
^ „ f. Jmverial, ftriii» 2 — 
^ „rkinentitit Cacaopttlvcr 3 24 
6 Schoten PautUe -- 54 
gegen t^inseildung deS Betraaeü oder 
PostnachnahuiebnsWaareil-Bersand' 
Magazin v. 
ln Hamburg, a. d. Koppel Nr.M 

«s 

Z. gk72. Edikt. (762 

k. t. VezirkögerichteMarburg l. D. U. 
wild bekannt gemacht: sei über Ansuchen 
des Herrn Dr. Tripold die exekutive Bersteige-
runl^ nachstehender, dem Herrn Alois Edlen v. 
Krikhuber gehö-igen Realitäten, als: 

I. Urb. Nr. 9 ad Spielfeld in der St. G. 
GamS. im Schähwerthe per 4584 fl. 4ü kr.; 

II. Urb. Nr. 1046/1 ad Vurg Marburg in 
der St. G. Leitcrsberg und Dobreng, im Schäh-
werthe pr. L943 fl. 28 kr.; 

III. Einlage 27 der C. G. Wachsenberg 
(ehtmalö Urb. Nr. 119 ̂  ad Spielfeld) im Schäk-
werthe mit 11345 fl. 73 kr., und 

IV. Einlage 29 der E.G. Willkomm (»he-
mals Urb. Nr. 439 ö ad HerbcrSdorf) im SchüK-
lverthe mit 13235 fl. 94 kr. -- bewilligt und 
zur Vornahme derselt)en die dritte FeilbutungS-
Tagsatzung auf den »«. Juli 1V81 Vormit-
tag V Uhr Amtszimmtr Nr. 4 mit dem An-
hange angeordnet worden, daß die Pfandreali­
täten bei dieser Fcilbietung einzeln auch unter 
dem SchäKlverthe hintangegeben werden. 

Die Lizitatlonöbedingnisse, wornach insbe­
sondere jeder Lizitant Vvr gemachtem Anbote ein 
10°/o Vadium zu Händen drr LiziiationSkom-
Mlssion zu erlegen hat, sowie das SchatzungS-
Protokoll und der Grundbuchs-Eztrakt können 
h'.g. eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 28. Juni 1881. 

Z. 10125. Edikt. (784 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
wird bekannt gemacht: Es sei über Requi­
sition des k. k. Landesgerichtes Graz zur Vor--
nahlne der Z^ersteigerung der dem Herrn Alois 
Edlen von Kriehllder eigenthümlichen Realität 
Tom. XXXV., Fol. 362 der steierm. Landtafel 
(Wohnhaus Nr. 7 neu in der Mellinger- und 
Kriehuber-Straße) inr gerichtlich erhobeneu 
Schätzwerthe per 25.500 fl., die dritte Tag­
satzung auf den 

10. Altgust 1881, 
Vormittags 11 Uhr h. g, Amtszimmer 4, mit 
dem Anhange angeordnet, daß die Realität bei 
dieser Tagsatzung auch unter denr Schätzwerth 
hintangegebt^'u werden wird. 

Die Licitations-Vedingnisie, wornach ins­
besondere jeder Licitant vor gemachten: Anbote 
ein 10"/y Vadium zu Händen der Licitatious-
Comnliszion zu erlegen l)at, sowie das Schäz-
zuligs-Protokol! und der Grundbuchs-Extrakt 
können in der diesgerichtlichen Registratur ein­
gesehen rverden. 

K. k. ^Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 9. Juli 1861. 

Verstorbene in Marburg. 
10. Ittli: Everl Iiili.,««, Bahnlul'eitcrsfslnl, itüI., 

Mellittt^crsttnße. Tliberk» Ivse' II.: Koweindl Iosefu. 
Iinvohnerm, 74 I.; Trirfterstr.iße. AltcrSschwiiche: 12..-
ZnpIlNIIlk Marin, ^^lihiunntödltncrStochtkr, s, Z.. Tkliett-
hoffstklisie. Diphtheriti»: ^5>.: Mej, Wllheliii, <>„ttdels. 
mann. :j7 I., Hcrrciigttssk, LiittWltlll'crtiiloje' (^rruvu-
»er Marin. Kastivirthin, 43 I., Echillerstrasic. Lmmen. 
tuberkillvsc. 

Im vffentl. Krai>rknl)itttst: Juli: Gluse, Äntmi, 
5,iecht, Typhus; 14.: Merdaußl Maria, 

WinzerSttichter. Diphtherititli lü.: Sorro MarNn, 
Vemeindearmer, Convulfivne». 


